
	 NR. 8 / 20. FEBRUAR 2014 		  18		 ROGGWIL | ROTHRIST

ROGGWIL

Filmnachmittag «Roggwil 
aus gutem Grund»

Im Rahmen der Ausstellung  über die 
Gemeinde Roggwil im Museum  Lan -
genthal  �ndet  am Sonntag, 2. März, 
um 14 Uhr,  in der Aula in Roggwil der 
Filmnachmittag «Roggwil aus gutem 
Grund» statt.

Dank dem Sekundarschulverein 
Roggwil und den  Sponsoren der Aus -
stellung  konnte ein solches Filmpro -
jekt überhaupt realisiert werden. In 
vielen  Arbeitsstunden wurden alte 
Filme zuerst zusammengetragen, 
durch das Filmteam Uetendorf  digita -
lisiert und durch Erhard Jäggi aus 
Niederönz zusammengeschnitten. Von 
ganz alten Schwarz-Weiss-Filmauf -
nahmen bis zu neu ge�lmten  Sequen -
zen vom letzten Jahr  wird im Film ein 
Querschnitt aus Roggwil gezeigt. Er -
innern Sie sich noch? – an das Seifen -
kistenrennen? – an frühere Dorffeste? 
– an das Murg Derby? – an die Schwei -
zer Meisterschaft im Sektionsturnen?  
Frauenverein, FC, Satus kommen 
ebenso im Film vor wie  Musik, Jodler 
und andere Musikformationen.  Rogg -
wiler Bürger wie Ernst Grütter-
Schneider, Markus Bürki, Ueli Kurt  
und Paul Mosimann zeigen Interes -
sante Aspekte  in der Natur, und dies 
steht dann im Gegensatz zu Ford- und 
VW Käfer--reff, Race-Inn oder Truck 
Race. Haben wir Sie gluschtig ge -
macht oder möchten Sie noch mehr 
lesen? Die Kalligra�n Heidi Trachsel 
Kurt kommt ebenso wie Sandra Kunz  
zu Wort, die Kilbi wird genauso ge -
zeigt wie der Weihnachtsmarkt, die 
Teilnehmer aus Roggwil von «1, 2, 
oder 3»  hüpfen nochmals herum, im 
Vergleich dazu gehts beim Beringen 
der Mauersegler sehr ruhig zu und 
her.  Es wird für alle etwas im Film 
dabei sein. Wir erwarten Sie zum 
Filmnachmittag in der Aula.  Der Ein -
tritt ist frei (Kässeli zur Deckung der 
Unkosten)  Dauer: 14 bis 17 Uhr. Der 
Film kann im Anschluss auch gekauft 
werden. Bei Fragen: Colette Grütter, 
Telefon 062 929 37 14. 

� ANITA LANGENEGGER

ROTHRIST | Neues von der EMK

Jungschar Xanthus wieder da 
Am letzten Samstag fand der erste 
Jungscharnachmittag der Jungschar 
Xanthus (EMK Rothrist) nach einer 
längeren Pause statt. Das neue Leiter -
team, bestehend aus zwei Leiterinnen 
und vier Leiter, wartete gespannt, ob 
und wie viele Kinder kommen wür -
den. Sechs Kinder zwischen 7 und 14 
Jahren erlebten diesen Jungschar -
nachmittag mit viel Spass und Action. 
Sie lernten sich durch ein Spiel ken -
nen und hörten passend zum Thema 
«Aus Alt mach Neu» die Geschichte 
aus der Bibel «vom Saulus zum Pau -
lus». Diese vertieften sie dann in 
Kleingruppen. Weiter ging der Nach -
mittag mit einem Geländespiel, dort 
mussten die Kinder altes Jungschima -

terial über die Grenze zum neuen 
Land schmuggeln, damit sie das Mate -
rial an einem anderen Nachmittag 
wieder auffrischen können. Nach ei -
nem feinen Zvieri mit selbstgeback -
ten Muf�ns, war der Nachmittag 
schon bald vorbei. Das Wetter hat gut 
mitgespielt. Die Kinder und LeiterIn -
nen freuen sich schon auf den nächs -
ten Nachmittag. 

Die Jungschar ist offen für alle 
Kinder ab 7 Jahren. Der nächste 
Nachmittag ist am 1. März, um 13:30 
in der EMK Rothrist, Rössliweg 1. 
Mehr Infos gibt Philipp Breitenstein: 
philipp5@gmx.ch 
� CAROL SCHÖNENBERGER

� JUGENDARBEITERIN EMK ROTHRIST

ROTHRIST

Raclette-Düfte  
in der «Villa Dör�i»

Das Restaurant Villa Dör�i ist norma -
lerweise ein beliebter Treffpunkt für 
Freunde amerikanischer Autos und 
Motorräder und präsentiert sich im 
Innern wie aus einem  amerikani -
schen Road-Movie. Man trifft dort in -
teressante Menschen bei kerniger 
Musik in gemütlicher Atmosphäre – 
auch wenn man keinen «Ami-Schlit -
ten» und keine Harley Davidson fährt. 
Am Samstag, 1. März jedoch werden 
die Gäste von Raclettekäsedüften 
empfangen. Lorenzo Villa (unser 
Bild), der seit 19 Jahren im «Dör�i» 
wirtet, und Personal laden zum all -
jährlichen, jeweils urgemütlichen Ra -
clette-Abend ein. Ab 20 Uhr wird das 
typisch schweizerische Käsemahl mit 
Beigemüse und zu Liveunterhaltung 
serviert. – Es lohnt sich Plätze zu re -
servieren: Telefon 062 794 10 27.�
� BRUNO MUNTWYLER

Das Bild zeigt Matthias Kunz alias Dr. 
Walter Grünspan, «Bundesbeamter». �ZVG

ROTHRIST | Katzen im Waldhaus Rothrist ausgesetzt

(K)Ein Herz für Tiere?!
Immer wieder werden Katzen oder 
andere Haustiere herzlos ausgesetzt 
und ihrem Schicksal überlassen; wenn 
nicht tierliebende Menschen sich ih -
rer annehmen oder sie Unterschlupf 
in einem Tierheim �nden, sind sie sich 
selber überlassen. Wer kann dies mit 
ansehen?

Vorletzten Dienstag feierte eine 
Familie aus Strengelbach im Wald -
haus Rothrist einen Kindergeburtstag 
– mit Überraschung: Unter einem zu -
sammengeklappten Tisch krochen 
zwei offensichtlich hungrige herzige 
Büseli hervor und versuchten ein paar 
Brosamen des Kuchens zu erhaschen. 
Die beiden noch recht jungen Ge -
schwister (?) wurden dann dem Tier -
heim Arol�ngen gemeldet und von 
dortigen Betreuerinnen ins Heim ge -
bracht, wo die Tierchen nun Aufent -
halt und P�ege bekommen werden. 

Angaben zu den beiden Findlingen: 
Es handelt sich um zwei sehr wahr -
scheinlich im April/Mai 2013 gebore -

ne Brüder, fast vollständig schwarz, 
und sie wurden erstmals am 2. Febru -
ar 2014 beim Rothrister Waldhaus ge -
sichtet.

Falls sich der Besitzer nicht mel -
det, müssen die beiden Kätzchen we -
nigstens zwei Monate lang im Tier -
heim bleiben, ehe sie vermittelt 
werden dürfen. In dieser Zeit fallen 
Kosten in Höhe von rund 700 Franken 
für P�ege, Test, Grundimmunisierung 
und Fressen an.

Liebe Leserin, lieber Leser: Jeder 
Rappen zählt! (Auch hier!) Unterstüt -
zen Sie die Arbeit des Tierschutzes 
Tierheim Arol�ngen mit einem Bei -
trag und helfen Sie mit, ein sinnvolles 
Werk zu erhalten, welches sich den 
Schutz und die P�ege der Tierwelt auf 
die Fahnen geschrieben hat. Nähere 
Auskünfte erteilt gerne das Tierheim 
Arol�ngen, Telefon 062 794 22 00, wei -
tere Infos: www.tierheim.ch. Tier -
schutz Arol�ngen, Spendenkonto: 
Postcheck 46-4900-6. � RENÉ GANGWISCH

Dieser im Waldhaus Rothrist gefundene, verschüchterte junge Kater  bekommt 
nun im Tierheim Arol�ngen die nötige P�ege und Betreuung.  � NICOLE KREUZ

ROGGWIL | «Persönlich» – Die Talksendung von SRF1 – mit zwei Interviewpartnern aus dem Dorf

Letzten Sonntag live aus der Aula
«Persönlich» gehört zu den beliebtes -
ten Talk-Sendungen von Schweizer 
Radio SRF1. Im Live-Gespräch erzäh -
len Menschen über sich selbst, ihr Le -
ben, ihre Wünsche und Träume. Rund 
474’000 Hörerinnen und Hörer schal -
ten Sonntag für Sonntag um 10 Uhr 
SRF1 ein, um die Gespräche – mode -
riert von Katharina Kilchenmann, 
Christian Zeugin, Anita Richner oder 
Daniel Hitzig – mitzuverfolgen. Letz -
ten Sonntag gastierte «Persönlich» 
mit der Vollblut-Radiomoderatorin 
Anita Richner in Roggwil und wurde 
aus der Aula des Oberstufenzentrums 
ausgestrahlt.

Ankezopf und Ka� zur Begrüssung
Mit Ankezopf und Ka� wurden die Be -
sucher der beliebten Talksendung  
letzten Sonntag ab 9 Uhr in der Aula 
des Oberstufenzentrums von den Mit -
gliedern des Kultur- und Museums -
vereins Roggwil herzlich willkommen 
geheissen. Bis zum Sendetermin um 
10 Uhr platzte die Aula schliesslich 
beinahe aus allen Nähten. Zuhauf wa -
ren interessierte  Roggwilerinnen und 
Roggwiler erschienen, um die populä -
re Talksendung «Persönlich» für ein -
mal live miterleben zu können. Als 
Interviewgäste erzählten Markus 
Meyer, der seit fast 10 Jahren die Apo -
theke in Roggwil führt, sowie Renate 
Seitzinger, die das Dorf seit ihrer 
Kindheit kennt und angehende Land -
maschinenmechaniker an der Berufs -
fachschule Langenthal unterrichtet, 
aus ihrem Leben. 

Teil der Ausstellung Regionalfenster – 
«Roggwil geht an seine Grenzen»
«Zustande gekommen ist diese au -
ssergewöhnliche Veranstaltung übri -
gens nur dank Lancierung unserer 
aktuellen Ausstellung aus der Reihe 
Regionalfenster ‹Roggwil geht an 
seine Grenzen›», strich Colette Grüt -
ter hervor, die auch massgeblich am 
Entstehen der Ausstellung beteiligt 
ist.

Radiomoderatorin Anita Richner 
stellte im Gespräch fest, dass Apothe -
ker Markus Meyer und Lehrkraft Re -
nate Seitzinger aus ihrer Kindheit ge -

wisse Parallelen aufweisen: So wuchs 
Meyer am Zürichsee, in einem Haus 
direkt neben der Schif�ände in Grei -
fensee, zusammen mit drei Schwes -
tern auf. «Jeden Tag hat man das Was -
ser ‹gschmöckt›, hat es gehört und 
gesehen. Der See riecht bei jedem We -
ter anders», erinnert sich Meyer. 

7. Apotheker der Familie in 4. Generation
Markus Meyer verriet, dass er der 7. 
Apotheker seiner Familie in 4. Gene -
ration sei. Das «Apothekerhand -
werk», wie er es noch von seinem Ur -
grossvater her gekannt habe, gerate 
jedoch zunehmend in Vergessenheit 
und verschiebe sich stärker in Rich -
tung Industrialisierung. Am «Lugh -
nasadh» – dem Erntefest, das der kul -
turhistorische Verein Briva 2015 auf 
die Beine stellen wird, wollen wir 
eine Brücke zwischen der Geschichte 
und der Neuzeit schlagen, wo die Be -

sucher erleben können, wie unsere 
Vorfahren gelebt haben», gibt Meyer 
zu verstehen. 

Ungewöhnlich innovative Powerfrau mit 
pädagogischer Ader
Renate Seitzinger wuchs im Gegen -
satz dazu im ländlichen Oberaargauer 
Dorf Roggwil zusammen mit zwei 
Brüdern auf. Sie ist ein wahres Ener -
giebündel, hat vier Kinder grossgezo -
gen und unterrichtet seit gut fünf Jah -
ren an der Berufsfachschule Langen -
thal angehende Land- und Baumaschi -
nenmechaniker. In ihrer Freizeit 
braust sie leidenschaftlich gerne mit 
Inline-Skates durch die Gegend. Dis -
tanzen von Bern bis nach Genf oder 
Bad Ragaz nach Friedrichshafen hat 
sie mit ihren Inlineskates schon zu -
rückgelegt und wird demnächst an ei -
nem Gigathlon teilnehmen. Zum Aus -
gleich malt die taffe Powerfrau aber 

mit gleicher Leidenschaft eindrückli -
che Bilder mit Tier-, P�anzen- oder 
Landschaftsmotiven. «Für mich ist 
das Malen eine Art Meditation, eine 
Zeit, in der ich mich erholen kann», 
umschreibt es Renate Seitzinger. Ge -
fragt, in welche Gestalt sie beispiels -
weise am «Lughnasadh»-Fest 2015 
schlüpfen würde, antwortet sie spon -
tan, dass sie ihren Fokus grundsätz -
lich lieber in die Zukunft als in die 
Vergangenheit richte. Obwohl, der 
Blick in die Vergangenheit natürlich 
ebenso wichtig sei, damit sich die Zu -
kunft gestalten lasse. 

Im Nu war denn die Talkstunde lei -
der auch schon wieder vorüber. Ge -
fesselt von den �üssig geführten, mit 
einem humorvollen Touch geprägten 
Dialogen hätte man die Radiosendung 
allerdings am liebsten noch unbe -
grenzt weitergeführt. 

� BRIGITTE VON ARX

Mit Apotheker Markus Meyer und Renate Seitzinger hatte die Vollblut-Radiomoderatorin Anita Richner (Mitte) in der Talk-
sendung «Persönlich» zwei überaus interessante Interviewpartner zu Gast. � BRIGITTE VON ARX


